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Leistungsbeschreibung 

Integrationshilfe  
 

 

 

Leistungsangebot 

Integrationshilfe als Leistung der Eingliederungshilfe für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene die 

von einer seelischen Behinderung betroffen oder bedroht sind.  

 

Leistungserbringer 

DiFa e.V., Sozialpädagogische Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 

Abteilung: Individuelle Hilfen 

 

Leistungsbereich 

§35a SGB VIII 

• Leistungen zur Teilhabe an Bildung 

• Leistungen zur sozialen Teilhabe 

 
Kinder oder Jugendliche haben Anspruch auf Eingliederungshilfe, wenn 
 

1. ihre seelische Gesundheit mit hoher Wahrscheinlichkeit länger als sechs Monate von dem für ihr 

Lebensalter typischen Zustand abweicht, und 

2. daher ihre Teilhabe am Leben in der Gesellschaft beeinträchtigt ist oder eine solche Beeinträchti-

gung zu erwarten ist. 

 
Die Hilfe richtet sich an Hilfeadressaten nach: 

• § 35a SGB VIII – Kinder/ Jugendliche mit einer (drohenden) seelischen Behinderung; falls erforder-

lich i.V.m. Hilfe zur Erziehung (§27 SGB VIII) 

 



 

Integrationshilfe  2 

Kurzbeschreibung der Leistung 

Integrationshilfe (IGH) ist eine einzelfallbezogene Unterstützung und Begleitung, die es Kindern, Jugendli-

chen und jungen Erwachsenen mit seelischen Beeinträchtigungen - oder von in diesem Sinne bedrohten 

jungen Menschen - ermöglichen soll, die Teilnahme und Teilhabe am Leben in der Gesellschaft wiederher-

zustellen bzw. zu erleichtern.  

Der Leistungsanspruch wird im Rahmen gesetzlicher und rechtlicher Bestimmungen und Verfahren der 

Eingliederungshilfe nach §35a SGB VIII gewährt. 

 

Der Einsatz der Hilfe unterscheidet sich in zwei Bereiche: 

Teilhabe an Bildung 

Die Leistungsberechtigten nach §35a SGB VIII erhalten im Rahmen der Beschulung, an allen dafür in Fra-

gen kommenden Bildungseinrichtungen (Grundschulen, Förderschulen, Weiterführenden Schulen und 

Hochschulen), individuelle Unterstützung während der Besuchszeiten, um die Teilhabe an Bildung zu ge-

währleisten und den für sie notwendigen Zugang zu erhalten.  

Darüber hinaus ist die Unterstützung bei Schulausflügen, Klassenfahrten und Praktika, bei vorliegender 

Kostenzusage, als zusätzliche Leistung möglich. 

Soziale Teilhabe 

Der Arbeitsbereich Soziale Teilhabe umfasst gesetzliche Leistungen, die dem Leistungsberechtigten eine 

gleichberechtigte und selbstbestimmte Teilnahme am gesellschaftlichen Leben ermöglichen sollen.  

Dies kann beispielsweise der Zugang zu Sport- und Freizeitvereinen, durch eine persönliche Assistenz, 

sein. Die Hilfe ist geeignet, um Kontakte im jeweiligen Sozialraum zu ermöglichen. 

Weiterhin unterstützt sie die Leistungsberechtigten, um ihnen ein unabhängiges Leben in der eigenen 

Wohnung und im Sozialraum zu ermöglichen. Dies umfasst Assistenzleistungen, Wohnraumhilfen und 

Hilfen zur Mobilität.  

 

Der Einsatz der Integrationshilfe richtet sich daher je nach Auftrag des Jugendhilfeträgers und den ermit-

telten Bedarfen des jungen Menschen. Sie erfolgt im Rahmen des für die Hilfe erforderlichen Umfelds. Die 

Qualifikation der IGH-Kraft richtet sich nach den individuellen Bedarfen und konkrete Zielen der Hilfe. Die 

Art der Hilfe ergibt sich aus der individuellen Situation des jungen Menschen (Beeinträchtigungen, Res-

sourcen und Potentiale) und dem daraus resultierenden Unterstützungsaufwand. 

Dabei arbeiten wir im Hilfeplanverfahren nach §36 SGB VIII. In diesem kommt die Beteiligung und Berück-

sichtigung des Leistungsberechtigten eine zentrale Bedeutung zu. Unser Leitgedanke der Integrationshilfe 

lautet: ‚So viel wie nötig, so wenig wie möglich‘. 

Die IGH zielt grundsätzlich daraufhin, dass einerseits Teilhabebeeinträchtigungen abgebaut werden und 

der junge Mensch mit einer verbleibenden Beeinträchtigung selbstbewusst umgehen lernt und anderer-

seits, dass das gegebene Umfeld und seine soziale Mitwelt (in der Institution, in der Einrichtung, im Sozial-
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raum) sich den Herausforderungen der jungen Menschen im Sinne der Inklusion stellt und Barrieren ab-

gebaut werden.    

Die Qualität der IGH wird durch Prozessbegleitung, Coaching, Schulung/Fortbildung und kollegialer (Team-

) Beratung gewährleistet. Je nach Bedarf können Hilfskräfte oder Fachkräfte eingesetzt werden. Dabei 

wird die Leistung stets transparent, wirtschaftlich und zweckmäßig erbracht. 

Die Hilfe kann durch entsprechende Zusatzleistungen des Leistungserbringers (siehe: Flexible Hilfen) er-

gänzt werden. Hierbei gewährleistet der Träger den Einsatz geeigneter und geschulter Fachkräfte. 

 

Zielgruppe 

Integrationshilfe ist eine Leistung im Rahmen der Eingliederungshilfen für Kinder, Jugendliche und junge 

Volljährige 

• mit seelischer Behinderung nach § 35a SGB VIII, deren seelische Gesundheit mit hoher Wahr-

scheinlichkeit länger als sechs Monate vom Lebensalter typischen Zustand abweichen und deren 

Teilhabe am Leben in der Gesellschaft beeinträchtigt ist oder eine solche Beeinträchtigung zu er-

warten ist. 

 

Die Zielgruppe umfasst weitreichende Formen der Beeinträchtigungen, wie zum Beispiel 

• Affektive Störungen,  

• Belastungs- und Anpassungsstörungen,  

• Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen und  

• Schizophrene und wahnhafte Störungen 

mit (teilweise) gravierenden Auswirkungen auf das Fühlen, Handeln, die Wahrnehmung oder die Orientie-

rung der betroffenen Person.  

Leistungsberechtigte Personen nach §35a SGB VIII haben Anspruch auf Leistungen ab Schuleintritt bis 

zum 21. Lebensjahr, in bestimmten Fällen bis zum 27. Lebensjahr. 

Die Zuständigkeit liegt beim kommunalen Träger der Eingliederungshilfe nach §35a SGB VIII, ggf. in Zu-

sammenarbeit mit weiteren Behörden. 

 

Ziele 

Teilhabe an Bildung umfasst die Begleitung an Schulen. Dabei ist die Zielsetzung, dass die Betroffenen 

befähigt werden, eigenständig an Bildung teilhaben können. 

Soziale Teilhabe umfasst alle relevanten Lebensbereiche der betroffenen Personen. Insbesondere kann 

Integrationshilfe für die Betroffenen geeignet sein, um Zugang und Unterstützung in Schule, Studium, 

Beruf und allen Bereichen der Freizeit zu erhalten. 
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Mögliche Zielbereiche der IGH sind u.a.:   

• Soziale Integration: Zum Beispiel Unterstützung und Förderung im Bereich der emotionalen und 

sozialen Kompetenzen; Helfen, Bedürfnisse zu formulieren; Partizipation ermöglichen (Gruppen-

arbeit); Krisensituationen stützen und vorwegnehmen; alternative Verhaltensweisen trainieren. 

• Individuelle-lebenspraktische Unterstützung und Anleitung: z.B. Begleitung, Strukturierung des 

Alltags und Orientierung vor Ort (z.B. Raumwechsel). 

• Psychische Stabilisierung: Zum Beispiel Vermittlung von Sicherheit, Orientierung und Motivation; 

Anleitung zur Deeskalation und Vermeidung von Stresssituationen in besonderen Situationen, 

‚Übersetzungshilfen‘ für missverständliche Situationen; Vermittlung bei Konflikten. 

• Mediale Unterstützung: Zum Beispiel die  

o Erarbeitung und Modifikation von individuellen Kommunikationshilfen (Umgang mit ei-

nem Talker, gestützte Kommunikation mit Computer);  

o Unterstützung bei der Nutzung von Materialien und der medialen Aneignung von Lernin-

halten durch zielgruppenspezifische Strukturierungshilfen (z.B. TEACCH & PECS). 

 

Die Konkretisierung der Ziele und der Umfang (Dauer) der Hilfe wird individuell ermittelt und im Hilfeplan 

festgeschrieben und regelmäßig evaluiert.  

 

 

Leistungen  

In der einzelfallbezogenen Hilfeplanung werden die Leistungsziele der Hilfe festgelegt. Diese jeweils indi-

viduellen Bedürfnisse des Leistungsberechtigten stehen im Fokus für die Unterstützungs- und Hilfeleistun-

gen der Integrationshilfen. Es wird stets darauf geachtet, dass die positive und nachhaltige Entwicklung 

des Hilfeempfängers gefördert wird. 

Hinzu kommen übergeordnete Aufgaben für die IGH-Kraft, wie: 

• Aktive Teilnahme an Fachgesprächen/Hilfeplangesprächen (evtl. Förderplangesprächen) bzw. Hil-

feplanung  

• Zusammenarbeit mit den Eltern und weiteren Fachkräften im Rahmen der Hilfeplanung und -

umsetzung 

• Wissens- und Handlungstransfer der am Prozess beteiligten Personen 

• Zusammenarbeit bei Auftragserteilung an der individuellen Förderplanung und-umsetzung im 

Rahmen des Sonderpädagogischen Förderbedarfs (Ausbildungsordnung gemäß §52 SchulG - AO-

SF) 

• Berichtswesen (Verlaufsdokumentation, Bericht, Evaluation) 

• Schutzauftrag (Sicherstellung des Kindeswohls) 
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Die Integrationshilfe wird bei diesen übergeordneten Aufgaben kontinuierlich und engmaschig durch eine 

fallspezifisch-zugeordnete Koordinationsfachkraft unterstützt.  

Der Träger unterstützt die Weiterqualifizierung für erfahrene Mitarbeiter*innen dahingehend, dass diese 

eine durch den Träger finanzierte, curriculare Schulung durchlaufen, um sich für weitere Aufgabenberei-

che zu qualifizieren. Dabei nutzt der Träger die Lernplattform Diingu (https://diingu.app/de/kurse), die 

spezifische Schulungsangebote für den Einsatzbereich vorhält und stetig weiterentwickelt. 

  

Zur Qualitätssicherung und -entwicklung ist die IGH-Kraft einer Koordinationsfachkraft unterstellt. Sozial-

pädagogische Leistungen der Prozessbegleitung in Zusammenarbeit mit der Integrationskraft und in Ab-

sprache mit dem Jugendamt sind:  

• Erstellung, Konkretisierung und Umsetzung der Zielvereinbarungen 

• Überprüfung des zielgerichteten Einsatzes und der erforderlichen Methoden 

• Regelmäßige, einzelfallbezogene Reflexionsgespräche (Fachberatung) 

• Weiterentwicklung der Qualifikation durch Schulung und Fortbildungen 

• Kollegiale Beratung/Austausch 

• Regelmäßige, monatliche Teamtreffen 

• Begleitung bei Fach- und Hilfeplangesprächen und bei koordinierenden Gesprächen mit Leh-

rer*innen, Sonderpädagog*innen, Schulsozialarbeiter*innen und Erziehungsberechtigten 

• Unterstützung im Wissens- und Handlungstransfer zwischen den Hilfebeteiligten 

• Multiprofessionelle Zusammenarbeit im Hilfesystem (z.B. Therapeut*innen, Ärzten, Vormund) 

• Evaluation, Qualitätssicherung und -entwicklung 

• Sicherung des Schutzauftrags 

Je nach Bedarf ist es möglich einzelfallorientierte Zusatzleistungen (ergänzende Leistungen) zu vereinba-

ren, beispielsweise ‚Hilfe zur Erziehung‘ (siehe Flexible Hilfen).  

 

Dokumentation 

Der gesamte Prozess der Integrationshilfemaßnahme wird durch monatliche, elektronische Leistungs-

nachweise in einer eigens dafür eingerichteten Datenbank (myJugendhilfe.de) zweckbezogen dokumen-

tiert. Im regelmäßigen Turnus der Hilfeplanfortschreibung und bei Veränderungen im Hilfeverlauf bzw. bei 

Bedarf des Kostenträgers, werden Berichte in Schriftform über die Maßnahme und den aktuellen Ist-Stand 

des jungen Menschen verfasst. Der Bericht dient zur Einschätzung und Bewertung des aktuellen Standes 

der Hilfe und beinhaltet eine Prognose der absehbaren Entwicklungen in der Zukunft beinhaltet und emp-

fiehlt weiteres Vorgehen. Die Maßnahme endet mit einem Abschlussbericht. 

Der Abschlussbericht bilanziert den Hilfeprozess in seiner Gesamtheit und gibt eine fachliche Stellung-

nahme ab bzw. empfiehlt etwaig weitere, unterstützende Maßnahmen. 

https://diingu.app/de/kurse
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Bei bedeutsamen Veränderungen während der Maßnahme und bei Gefahr für die Sicherstellung des Kin-

deswohls, verfährt der Träger, zur Sicherung des Kindeswohl, entsprechend der Kooperationsvereinba-

rung mit der zuständigen Kommune. 

Datenschutzrechtliche Vorgaben (BDSG, DSGVO) werden eingehalten. Ein Datenschutzbeauftragter ist 

benannt. Das Recht auf informelle Selbstbestimmung und die Einhaltung bereichsspezifischer Bestimmun-

gen aus SGB I, SGB VIII und SGB X sind Standard.  

 

Fachliches Controlling 

Die Qualitätssicherung und -entwicklung ist eingebettet im Qualitätsmanagement des Trägervereins DiFa 

e.V.  

Unsere Koordinatoren sind Fachhochschul- bzw. HochschulabsolventInnen aus dem Bereich Sozialwesen 

oder vergleichbaren Fachrichtungen (Diplom, Bachelor, Master), mit spezifischen Zusatzqualifikationen in 

Beratung und im Hinblick auf die Zielgruppe (ADHS; ASS; FASD etc.) 

Die Prozessbegleitung durch die Koordinatoren und die Verlaufsdokumentation unterstützen die Reflexion 

der IGH-Kräfte in ihrer Praxis und evaluieren den Prozess.  

In regelmäßigen Abständen finden Austauschgespräche mit Auftraggebern, Bildungseinrichtung und Per-

sonensorgeberechtigten statt. Die IGH-Kräfte werden in regelmäßig stattfindende kollegiale Teamtreffen 

eingebunden und weiter qualifiziert. 

Kriterien zum Personaleinsatz: 

Der Personaleinsatz erfolgt entsprechend des Bewilligungsbescheids des Kostenträgers und nach fachli-

cher Einschätzung zwischen Träger und Kommune. 

Beim Einsatz des Personals wird zudem hinsichtlich der Teilhabebeeinträchtigung unterschieden, um die 

Hilfeempfänger bestmöglich zu unterstützen.  

Für den Einsatz sind folgende Qualifikationen möglich: 

- Hilfskräfte mit persönlicher Eignung (Vorerfahrung, Kompetenzen und Ressourcen) 

- Erfahrene Hilfskräfte mit zweijähriger Berufserfahrung im Arbeitsfeld IGH und trägerinterner 

Schulung (Diingu)  

- Fachkräfte mit mindestens dreijähriger Ausbildung/Studium im Feld der Sozialen Arbeit 

Die eingesetzten Integrationshelfer verfügen über bedarfsgerechte Qualifikationen (Passung), sowie über 

Einfühlungsvermögen und soziale Fähigkeiten und Fertigkeiten. Alle eingesetzten Integrationshelfer 

durchlaufen vor Einsatzbeginn ein trägerinternes Bewerbungsverfahren, was den Einbezug der Personen-

sorgeberechtigten und des Hilfeempfängers beinhaltet und Partizipation ermöglicht.  

Ziel ist es, eine effektive Passung von Qualifikation und Bedarf zu ermöglichen und Nachhaltigkeit zu si-

chern. 
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Die Träger beteiligt sich aktiv an der Einhaltung und Umsetzung der Hilfeplanung gemäß §36 SGB VIII. 

Spätestens nach einem Jahr unterstützt der Träger aktiv die Umsetzung und Organisation eines Hilfeplan-

gesprächs mit allen Hilfebeteiligten. 

Der Träger stellt sicher, dass er keine einschlägig vorbestraften Personen beschäftigt oder vermittelt (vgl. 

§ 72a SBG VIII) und beschäftigt ausschließlich Personen, die ein amtliches erweitertes Führungszeugnis 

vorlegen.  

 

Finanzierung 

Die Leistungen erfolgen auf Grundlage der jeweiligen Vereinbarungen, differenziert nach  

a) ungelernt-geeignete IGH-Kraft (Hilfskräfte mit entsprechender Eignung) 

b) Hilfskräfte mit mindestens zweijähriger Berufserfahrung als Integrationshilfe und zertifizierter 

Schulung (Diingu) 

c) gelernte IGH-Kraft (Fachkräfte wie Absolventen der Sozialen Arbeit -oder vergleichbare Studien-

gänge-, Heilerziehungspfleger*innen, Erzieher*innen). 

Der Personaleinsatz des Trägers erfolgt in Absprache mit dem Auftraggeber und in Zustimmung der Per-

sonensorgeberechtigten und Hilfeempfänger.  

Die Leistungen werden stets wirtschaftlich und zweckmäßig erbracht. Die bewilligten Stunden werden 

vollständig für die Arbeit mit dem Leistungsempfänger verwendet.  

 

Kontaktadresse 

Geschäftsstelle Solingen: Unter St. Clemens 24, 42651 Solingen, Tel.: 0212 – 233 29 30  

Email: igh@verein-difa.de            

Abteilungsleitung und Koordination: Manuel Winkens  

Koordination: Verena Lamendola, Niklas Middendorf 

mailto:igh@verein-difa.de

